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Tafel VIII.

Kmnkheiéen und Beschädigungen
dev Zwiebel— und haueh—Är’aen.

 

K i r ch ne {' & Bolts h 3 us er, Atlas der Krankh. u. Eeschädig. unserer landw. Kulturpflanzen.
(Stuttgart, Verlag von Eugen Ulmer.)



Figurenerklärung.

Fig. 1. Knoblauch mit R0 5 tfl e ck e n , welche durch die Sommer-

sporen 888 und die Wintersporen WW des Rostpilzes
P u () ci n i a P 0 r ri Winter verursacht werden. — Natür-

liche Grösse.

„ 2. Sommersporen von P u c cini a P 0 r ri. — 575fach vergr.
\Vintersporen von P u c c i ni a P o r r i. — 575 fach vergr.

„ 4. Durchschnittene Küchenzwiebel, bei RR am Z W i e b e l-

r o t z erkrankt. — Natürl. Grösse.

„ 5. Die Zwiebelfliege A n t h 0 in y i a a n ti qu a 11[eigen. —
4fach vergr.

3 5”

Bemerkungen.

Der Zwiebelrost ist eine Krankheit, welche die Blätter

und Stengel der Küchen- und \Vinterzwiebel, des Knoblauches,
Schnittlauches und. des Porrei nicht selten mit grosser Heftig-

keit befällt, und von den] Rostpilze Puccinia Porri le'nier

hervorgerufen wird. Zur Bekäni p fung der Krankheit sind

die kranken und abgestorbenen Pflanzenteile sorgfältig ein—

zusamnieln und. zu verbrennen. Näheres s. Kirchner, Pflanzen-

krzmkheiten S. 19-1, 196, 197, 198, 311.
Der Rotz der Küchenzwiebcln äussert sich darin,

dass die saftigen Zwiebelschuppen, schliesslich die ganzen

Zwiebeln ein glusiges;\ussehcn bekonnnen, sich leicht zerdrücken

lassen und endlich unter Entwickelung eines üblen Geruches in

Fiiulnis übergehen. Die Krankheit, welche meistens erst. in den

Aufbewahrungsräumen auftritt, wird durch einen Spaltpilz

(‘lostrimlium b uty rien 111 Praznunrslri (Abbildung 3. Ser. III,

Taf. II, Fig. 6) verursacht. Zu ihrer Bekämpfung müssen die

Zwiebeln an einen] trockenen und lut'tigen Orte aufbewahrt und
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öfters nachgesehen werden, wobei die erkrankten zu entfernen
sind. Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 195, 374.

Die Zwiebelfliege Anthomyia antiqua illeigm —— sowie
die sehr ähnliche A. fu rcata Bouche' — wird den Zwiebeln und

Schalotten dadurch gefährlich, dass ihre Larve sich ins Innere

derselben einbohrt und den Achsenteil, sowie die inneren Zwiebel-
sohuppen ausfrisst. Infolgedessen welken die grünen Teile der

Pflanze, welche oft ganz zu Grunde geht. Unter den Abwehr-
1nitteln gegen das Insekt ist das wichtigste die möglichst
frühzeitige und sorgfältige Entfernung der befallenen Pflanzen,
welche vernichtet werden müssen; ferner sind die Beete, auf
denen sich kranke Zwiebeln befunden haben, tief zu bestellen

und gut umzngraben, damit aus den in die Tiefe gelangten
Puppen die Fliegen nicht ausschlüpfen können. Näheres siehe

Kirchner, Pfianzenkr. S. 196, 197, 493.


